
Die neue Schneiderwerkstatt – ehemaliges Schulgebäude 
Die Werkstatt enthält 10 funktionsfähige Nähmaschinen. Im Moment 10 

fleißige Mädchen lernen jeden Tag. Sie können einfache Formen 

schneiden, messen, die Maschinen treten und nähen. Die Hemden, die 

sie tragen, hat jede genäht. Nächste Etappe ist Hose schneiden und 

nähen. Der Lehrer ist Donatien. Er kommt jeden Tag. Die Mädchen 

lernen jeden Tag (Montag-Samstag) von 7 bis 17 Uhr. Andere Mädchen 

wollen lernen, aber keine Möglichkeit zurzeit.  

Ich habe tatsächlich Lehr- und Lernmaterialien (Schere, Lineal, Stoffe, 

Muster aus Holz …) gesehen. Das Zimmer wurde auch renoviert. 

 

Text und Fotos von Camille 

  



Die Mädchen – zwei Beispiele 
Mein Name ist KABORE Clarisse, ich 

bin 19 Jahre alt und komme aus Lounga 

(5km) in Imasgo. Mein Vater und meine 

Mutter leben in der Elfenbeinküste. Ich 

wurde meiner Großmutter anvertraut, 

die bereits vier andere Personen in ihrer 

Obhut hatte. Ich besuchte die Schule 

bis zur Klasse CM1 (5. Jahr der 

Grundschule). Meine Großmutter gab 

mich ohne meine Zustimmung zur 

Heirat frei. Da ich nicht wollte, 

kümmerte sie sich nicht mehr um mich, 

ich wurde krank und lebte in Armut. Ich 

musste die Schule abbrechen, weil 

niemand für meinen Schulbesuch 

zahlte; es war ein Elend. Um der 

Zwangsheirat zu entgehen, flüchtete ich 

zum Katechisten des Dorfes und 

entwarf von dort aus meinen Fluchtplan. 

Eines Abends kam ich bei den Nonnen 

an. Sie hörten sich meine Geschichte 

an und nahmen mich seit drei Jahren als ihre Tochter auf.  

Mama (Schwester Honorine) hat mit Hilfe der Polizei alles getan, um die 

Verbindung zur Familie wiederherzustellen. Bis heute übt die Familie 

weiterhin Druck auf mich aus, damit ich den Mann heirate, der ohne 

meine Zustimmung ausgewählt wurde.  

Ich bin als Katholikin geboren, also gehe ich wie die anderen Mädchen in 

die Kirche. 

Seit ich hier bei den Schwestern bin, habe ich gelernt zu färben, zu 

weben, zu kochen und zu nähen. Ich möchte wieder lesen, schreiben 

und nähen lernen. Später möchte ich eine Familie gründen, aber mit 

einem Mann, den ich mir selbst aussuchen werde. 

 



Mein Name ist Kabré Marceline 

und ich komme aus dem Dorf Tè. 

Ich lebe seit zwei Jahren hier bei 

den Nonnen. Mein Papa ist vor 

zwei Jahren verstorben. Meine 

Mama wurde von der Familie 

verstoßen und ich wurde daraufhin 

einer Tante anvertraut. Die Tante 

gab mich ihrem Sohn zur Frau, 

ohne mich zu informieren. Als ich 

die Wahrheit erfuhr, weigerte ich 

mich. Leider starb meine Tante 

einige Zeit später und von da an 

begannen die Misshandlungen aller 

Art. Man beschuldigte mich der 

Hexerei, um mich zu zwingen, beim 

Sohn meiner Tante zu bleiben. Ich 

floh und kehrte zu meiner Familie 

zurück, aber meine eigene Familie 

ließ mich nicht hinein, da ich für 

einen Mann bestimmt war, mit dem 

ich zwangsläufig zusammenleben musste. Meine Familie sagte mir, ich 

solle zurückgehen und zu meinem Mann gehen. Die 

Hochzeitszeremonie fand sogar ohne meine Zustimmung statt.  Um vor 

der Hochzeit zu fliehen, nahm ich zunächst einige Kleidungsstücke mit, 

die ich am helllichten Tag im Gebüsch verstecken konnte. Am Abend 

gab ich vor, mich erleichtern zu wollen. Ich ging zu meinen Kleidern, hob 

sie auf und floh zu den Nonnen.  Ich kam gegen 19 Uhr bei meinen 

Müttern (Schwestern) an. Meine Mutter (Schwester Honorine) hörte mir 

zu und akzeptierte mich als ihre Tochter. 

Seitdem ich hier bin, habe ich gelernt zu färben, zu weben und zu nähen. 

Das Weben gefällt mir am besten. Ich denke, dass ich in der Zukunft 

weben und nähen kann. Mein Traum ist es, einen Mann, Kinder und ein 

Atelier zu haben. 

  


